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Amtliches.
Neuenbürg.

Die OrtSschulbehörden in denjenigen
Gemeinden, in denen Arbeitsschulen(In¬
dustrieschulen) bestehen, für welche pro
1874—75 ein Staatsbcitrag nachgesucht
werden will, werden hiedurch aufgefordert
ihre Jahresberichte bis l . Juli d. I . der
Unterzeichneten Stelle zu übergeben.

Die betreffenden Formularien gehen
zunächst denjenigen Orisschittbehördcn zu,
die bisher um Staatsbeitrüge nachsuchlcu.

Den 23. Mai 1874.
K. gcm. Oberamt in Schulsachen.

Gau pp. Leopold.  _
Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern, betreffend den Zeitpunkt der
Vornahme der Fcldmcfferprüfungen im

Jahr 1874.
Unter Bezugnahme ans die HZ. 3 und

16 der K. Verordnung vom 20. Dezem¬
ber 1873, betreffend die Prüfung und Be¬
stellung öffentlicher Feldmesser und die
Ausführung der Feldmesserarbeiten(Neg.-
Vl. S . 441). wird hiedurch zur öffentli¬
chen Kennttüß gebracht, daß die im Jahre
1874 vorznnehmenden Feldmesscrprüsungeu
und zwar sowohl die ordentliche Prüfung,
als auch die Ergäuzungsprüsung für die¬
jenigen Feldmesser der bisherigen zweiten
und dritten Klasse, welche ihre Befähigung
zu Anwendung des Theodoliths und des
Nivellir-Jnstruments Nachweisen wollen, am

Mittwoch den 30. September 1874
beginnen und daß den Kandidaten, welche
ihre Gesuche um Zulassung zu diesen Prü¬
fungen rechtzeitig, d. h. bis zum 1. Juli
d. I . , übergeben und für zulassungsfähig
erkannt werden, bei der speziellen Vorla¬
dung zur Prüfung Ort und Zeit ihres
Eintreffens bekannt gegeben wird.

Stuttgart,  den 18. März 1874.
K. Ministerium des Innern.

Sick.

Bekanntmachung, betreffend die Ausnahme
von Zöglingen in die Gartenbauschulc

zu Hohenheim.
Aus den 1. Oktoberd. I . können in

die im Jahre 1842 zum Andenken der 25
jährigen Negierung Seiner Majestät des
verewigten Königs Wilhelm an der hiesi¬
gen Anstalt gegründete Gartenbauschule
wieder sechs Zöglinge eintreten. Zweck
dieser Anstalt ist: junge Männer ans dem
Stande der Gärtner , Weingärtner und

Landwirthe durch passenden Unterricht und
praktische Einübung mit der Theorie und
Praxis des ländlichen Gartenbaues bekannt
zu machen. Die Ausnahme erfolgt aus 1
Jahr und zwar unter folgenden Bedingun¬
gen: 1) die Anfzunehmenden müssen das
17. Lebensjahr zurückgelegt und 2) sich
wenigstens drei Jahre für ihren Berns
praklisch vorbereitet haben und zwar die
eigentlichen Gärtner  durch Erstehung
einer dreijährigen Lehrzeit bei einem Gärt¬
ner, die Landwirthe  durch Vollendung
eines ganzen Kurses an einer Ackerbau-
sämle, die Weingärtner  theils durch
Weinbauarbeilen, theils durch Beschäfti¬
gung bei einem Gärtnereibetrieb und durch
letzteren nicht unter 1 bis l ' /s Jahren;
3) wird erwartet, daß die Bewerber gesund
und körperlich so erstarkt seien, um die
Arbeiten mit Ausdauer verrichten zu kön¬
nen und 4) daß sie genügende Befähigung
zu Auffassung von populären Lehrvorlrä-
gen besitzen, gute Fertigkeit im Lesen,
Schreiben und Rechnen und daß sie auch
in» Zeichnen womöglich einige Hebung ha¬
ben. Die Bewerber müssen sich hierüber
bei der Aufnahmeprüfung ausmeisen.

Kost und Wohnung erhalten die Zög¬
linge frei. Sie haben dagegen alle vortom-
menden Arbeiten zu verrichten und die Ver¬
pflichtung zu übernehmen, den einjährigen
Kurs vollständig durchzumachen.

Weiter besteht die Einrichtung, daß je
nach Umständen zwei Gartcnbauschüler,
welche sich beim einjährigen Kurs durch
Strebsamkeit und gutes Verhalten ausge¬
zeichnet haben, ein weiteres Jahr mit mäßi-
sigem Taggeld beim praktischen Obst- und
Gartenbau beschäftigt werden, noch in der
Gartenbaufchule wohnen und an dem Un¬
terricht Theil nehmen können.

- Die Bewerber werden nun aufgefordert,
unter Anschluß eines Taufscheins, gemeinde-
räthlicher Zeugnisse über Heimathsrechr,
Prädikat und Vermögen, einer Urkunde
über die Einwilligung des Vaters , bezw.
des Vormundes, und unter Nachweisuug
der praktischen Vorbereitung (Punkt 2)
längstens bis Mittwoch den 8. Juli d. I.
bei der Unterzeichneten Stelle sich zu mel¬
den und sich, wofern sie nicht durch beson¬
der» Erlaß zurückgewiesen werden sollten,
zur Aufnahmeprüfung am
Montag den 13. Juli d.J , Morgens7 Uhr
in der Gartenbauschule dahier cinzufinden.

Die K. Oberämter sind ersticht, vorste¬
henden Dewcrbcrausrnf durch die Vezirks-

intelligenzblätter möglichst bald bekamst zu
machen.

Hohenheim,  den 18. Mai 1874.
K. Instituts-Direktion.

Rau.
Calmbach.

Holz-Verkauf.
Am Montag den 1. Juni d. I . Vor¬

mittags 11 Uhr verkauft die hiesige Ge¬
meinde

269 Stämme Langholz mit 317 km.
264 Stück Sägklötze mit 152 km. und
27 „ Gerüststangen.
Den 26. Mai 1874.

Schultheiß H o s ch.
Neuenbürg.
Haus-Verkauf.

Auf die dem Verkauf ausgesctzte Hälfte
des Georg Friedrich Blaich,  Flößers an

Nr. 29 l einem 2stockigen Wohnhaus,
„ 291.a einem Istockigen Viehstall

an der Bronnenstraße mit 7,9 Rth. Ge¬
müsegarten ani Altwasser sind 800 fl. an-
geboten und wird ein letzter Aufstreichs¬
versuch am Samstag  den 30. Mai
Abends 6 Uhr vorgenommen.

Stadtfchultheißenamt.
W eß i n g e r.

Conweiler.

Fahruiß-Verkauf.
Aus der Gantsache des Gottlieb Jäck,

Bauern von hier, kommen verschiedene Fahr-
nißgegenstände nächsten Freitag  den 29.
d. M. von Morgens 9 Uhr an zum Ver¬
kauf in dessen Wohnung,  wozu Liebha¬
ber eingeladen werden.

Waisengericht.
Tagesordnung der Schösfengcrichtssitzung

am Freitag, den 29. Mai 1874.
Vormittags 8 Uhr

Uuteriuchungssachen gegen
1. Bürste Göttlich, ledig Mezger von

Schwann, wegen Körperverlezung.
2. Louise Dürr von Calmbach, wegen

Beleidigung.
Rechtssachen zwischen

3. Johannes Seufcr, Wirth von Frau-
enalb. Kl. und

Friedrich Kult, Tagl. von Hcrreualb,
Bell. Restforderung betr.

Vormittags 9 Uhr
4. LippS, Jakob Friedrich, Gpvser von

Calmbach, ttl. und
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Keller, Christian , Sägmühlebeftzer von
da , Bekl. Verdienstforderung betr.

5. Christiane Müller und Gen . von
Calmbach , Kl . und

Georg Stoker , led. Bierbrauer in Neu¬
enbürg , Bekl. Ansprüche aus unehelicher
Vaterschaft betr.

6 . Gebr . Luz in Neuenbürg Kl. und
alt Mattheus Bodamer , Holzhändler in

Schwann , Bekl. Sägerlohnsforderung betr.
7. Gustav Bischofs, Wirth von Dietlin¬

gen, Kl. und
Wilh . Wessinger, Bauern von Birkenseld,

Bekl. Restforderung betr.
8. Louise Kullenhard und Gen . von

Calmbach, Kl. und
Gottlieb Günthner , led . Schuhmacher

von Sprollenhaus , Bekl. Ansprüche aus
unehel , Vaterschaft betr.

9. Friedrich Zeltmann von Loffenau , Kl.
und

Jakob Zeltmann von dort Bekl. Scha¬
denersatz betr.

Vormittags 11 Uhr
10 . Hemmerle und Comp., Weinhandlung

in Rastatt , Kl. und
L. Jäk , Rößleswirth in Schwann , Bekl.

Forderung für Wein betr.

Primitnachrichtkn-
Gustav - Adolphs -Vcrein.

Von der Gemeinde Dobel nachträgliches
Opfer erhalten fl. 3. 37 kr., bescheint dan¬
kend

W ild b ad , 26 . Mai 1874.
' Stadtpfarrer Bartholomäi.

15 bis 20 tüchtige

Zinlilirrleute
finden sofort bei guter Bezahlung dauernde
Beschäftigung bei

L . » urKksrÄ
Werkmeister in Pforzheim.

D u r l a ch.
Einen jungen wachsamen Hof¬

hund kauft
Carl H. Schmidt.

Eisenwerk Söllingen.

Ein solider junger Mensch findet als
Hausknecht dauernde Stelle in der Sonne
in Calmbach.

1sl werden gegen gesetzt. Sicher-
LvvU fl « heit ausgeliehen.

Von wem sagt die Redaktion.

O b e r n h a u s e u.
Unterzeichneter bringt wegen Wegzugs

nächsten Samstag  den 30 . Mai seine

WirthschastsgerLthschsften
worunter Tafeln , Stühle , Schrannen , Glä¬
ser , 3 Fässer , ca. 500 Lt . Wein , rein,
Dietlinger Gewächs und dergl ., sowie ver¬
schiedenen Hausrath gegen baare Bezah¬
lung zum AusstreichS-Verkauf . Anfang Mor¬
gens 8 Uhr.

Michael Knh », Wirth.
o b e l.

HNf » liegen zum Ausleihen gegen
Ovv fl . gefezl. Sicherheit parat bei der
StiftungSpflege.

Stiftungspflcgcr Ruff.

in üen neusten Ullä seirönsten Dessins bei
U. k. Irittler,

Deinen- u. ^ ussteuerAesedäkt am Lebuiplatr

L3UZ6U0W6U86ll3,Ü kkOk̂ tzilU.

Die Steinhauer -Arbeiten von 7 Wohngebäuden , Zimmer - und Schmied -Ar¬

beiten von 10 Wohngebäuden sollen im Soumisstonswege an solide und tüchtige

Unternehmer vergeben werden . Zeichnungen , Bedingungen und Ueberschläge können

jederzeit im Ban - Bureau auf der Wilhelmshöhe eingesehen werden . Die Angebote

ind schriftlich, auf Einzelnpreise , bis Freitag den 29 . d. M . auf dem Bau -Bureau

einzureicheu, an welchem Tage Abends 6 Uhr die Eröffnung erfolgt.
Pforzheim,  den 21 . Mai 1874.

O b e r n h a u s e n . 1
Einen noch bereits neuen Blaßbalg

verkauft billig
Wilhelm Glauner.

N eucnb  ü r g.
Eine noch neue Kindcrbettlade verkauft

Mart . Kainer.

Taglohnslistk » in Taschenformat , gebunden
und ungebunden bei

Jak . Meeh.

Amts - und Brief -Couverte
in verschiedenen Sorten bei

Reell.

Kronik.
Deutschland.

Ein dieser Tage an den Reichskanzler
Fürsten Bismarck  gerichtetes Schrei¬
ben  angesehener Altstraßburger  lau¬
tet im Eingang : Durchlauchtigster Fürst!
Da wir einer Vertretung im Reickstage
in Folge der von dem Abg . für Straß¬
burg eingenommenen Haltung entbehren,
legen wir Unterzeichnete Einwohner dieser
Stadt vertrauensvoll die Wahrnehmung
unserer Interessen unmittelbar in die Hände
Euer Durchlaucht . Wir haben keinen Au¬
genblick angestandc », uns an Euer Durch¬
laucht zu wenden , da wir wissen, daß wir
in Ihnen den beredtesten n»d unermüdlich¬
sten Vertreter unserer Wünsche und Be¬
schwerden finden würden . Straßburg em¬
pfindet noch die Nachmchen des Krieges
und die Erschütterung , welche alle Inte¬
ressen durch den plözlichen Wechsel der po¬
litischen Verhältnisse erlitten haben . Es
handett sich vor Allem darum , so viel als
möglich die Wunden zu heilen , welche uns
die Ereignisse schlugen , und dadurch , wie
es uns scheint , ebenso die Forderungen

der Gerechtigkeit , als einer weisen Politik
zu erfüllen re.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät

haben vermöge Höchster Entschließung vom
22 . d. M.

den Vorstand des Eisenbahnbetriebsbau¬
amts Neuenbürg , tit . Sektionsingenieur
Braun  zum Sektionsingenieur gnädigst
befördert,

die Stationsmeistersstelle in Rothenbach
dem Güterabfertignngsgehilfen Harten¬
stein  in Waldenburg gnädigst übertragen.

Stuttgart.  Das 50 . Schillerfest
hat der Liederkranz am Samstag begangen.
Mit glücklichem Griffe hat derselbe mit
seiner Gründung vor 50 Jahren die Feier
dieses Festes als eigenste Ausgabe in die
Statuten ausgenommen und unter allen
Wechseln der Zeit ist dasselbe jedes Jahr
gefeiert worden . Jahr um Jahr hat cs
dem Vereine an Künstlern , Rednern und
Sängern einerseits und an dankbaren Zu¬
hörern andererseits nie gefehlt , um dem
Feste sein ideales Gepräge zu erhalten.

Marbach,  23 . Mai . Der Reichs¬
tagsabgeordnete Frhr . v. Varnbüler hat
folg . Zuschrift aus Berlin den 20 . Mai
empfangen : „Zn meiner lebhaften Befrie¬
digung kann ich Ew . Exz. in Erwiederung
auf das gefällige Schreiben vom 30 . März
d. Js . ganz ergebenst benachrichtigen , daß
Se . Maj . der Kaiser mittelst Allerhöchsten
Erlaßes vom 8 . d. M . das Gesuch des
Schillervereius zu Marbach wegen Ueber-
lassung von etwa 32 Ctr . eroberter Gc-
schühbronce Zur Herstellung eines Schiller-
deukmals zu genehmigen geruhet haben . —
Dem Ausschüsse des Vereins ist von dieser
Allerhöchsten Entscheidung gleichzeitig Kevnt-
niß gegeben worden . Delbrü  ck."

Lieben zell , 21. Mai. Aus siche¬
rer Quells verlautet , daß auch hier mit
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der Bahnerröffuung anr ersten Juni grö¬
ßere Festlichkeiten verbunden werden sollen,,
insbesondere im untern Bade , woselbst ein!
Festesten , von Abends 7 Uhr an Ball und
um 8 Uhr große festliche Beleuchtung
stattfindet ; auch wird die 20 Mann starke
Kapelle der Pforzheimer Feuerwehr zur
Erhöhung der Festesstimmung beitragen.

Laupheim,  25 . Mai . Der heutige
Pfingst -J ahrmarkt  war stark mit Rind¬
vieh betrieben ; es haben sich auch viele
Händler als Käufer aus dem Unterlande
eingestellt . Trotz der starken Nachfrage find
die Viehpreise  um 30 Proz . gefallen;
Milch - und Schlachtvieh wareu gesucht , da¬
gegen Zuchtvieh ohne Liebhaber . Der strö¬
mende Regen wirkte störend auf den Markt¬
verkehr.

Wangen,  25 . Mai . Es dürfte in-
tressiren , daß hier seit gestern blühende
Trauben (sog . Zibeben - Trauben ) zu
sehen sind.

Ausland.
Paris,  23 . Mai . Der Marschall-

Präsident hat heute den deutschen Gesand¬
ten Fürsten Hohenlohe  in feierlicher Au¬
dienz empfangen . Fürst Hohenlohe hat
dabei folgende Ansprache gehalten : Se.
Mas . der deutsche Kaiser haben geruht,
mich zum anßerordentl . Gesandten bei der
sranz . Republik zu ernennen . Ich habe die
Ehre Eurer Exccllenz das betr . Beglau¬
bigungsschreiben zu überreichen . Se . Mas.
haben mir bei Anvertrauung einer solch
hohen Mission anempfohlen , alles auszu¬
bieten , um die guten Beziehungen zwischen
beiden Ländern fortzuse -en und weiter zu
entwickeln . Was mich betrifft , Herr Prä¬
sident , so bitte ich Sie , an die Loyalität
meiner Absichten und an die Anstrengun¬
gen zu glauben , die ich machen werde , um
das gute Einverständniß , das zwischen bei¬
den Regierungen besteht aufrecht zu erhal¬
ten . Der Marschall -Präsident erwiederte
gleichfalls mit einem Ausdruck freundlicher
Versicherungen , sich beglückwünschend , daß
die Wahl des deutschen Kaisers auf einem
so bedeutenden Mann wie Fürst Hohenlohe

gefallen sei.

MisMen.
Zur Geschichte der Straßburger

Gänseleberpastete.
(Schluß.)

Eine geraume Zeit hindurch blieb Close 's
Erfindung das Geheimniß der Marschalls¬
küche : so lange Contades das Commando
im Elsaß führte , überschritt die Gänse¬
leberpastete nicht die Grenzen seiner exklu¬
siven Tafelrunde . Kaum aber war in
Paris der große Sturm aufacsprnngen,
io zerriß er , wie so vieles Andere , auch
den Schleier dieses Geheimnisses . Close , der
des Herrcndienstes nachgerade müde sein
mochte , vielleicht auch voraussah , daß die

Grands ScigneurH » nnd ihre Bankette dem
Ende zuneigten , kcbrte mit dem Marschall
nicht wieder nach Frankreich . Er beschloß
daher , sein Zelt für immer in Straßbnrg
aufzuschlagen , wo ibn überdies die Bande
der Liebe gefangen hielten . Seine Ange¬
betete war eine ZuckerbäckerSwittwc , welche
in der Meisengasse wohnte . Sie beglückte
den schmachtenden Normannen mit ihrer

süßen Hand , und vereint mit ihr fabrizirte
^er nun seine Pasteten und verkaufte aller
iWelt , was Jabre hindurch blos das stille

Entzücken des französischen Marschalls und
seiner vornehmen Gäste ansgemacht hatte.
Aus dem kleinen Laden in der Meisengaste
datirt der Ruf , der den Kunstgebilden des
Close 'schen Ehepaares bald durch ganz
Europa und darüber hinaus vorauf eilen
sollte.

Close hatte indessen so zu sagen nur
die Grundlinien seiner unvergänglichen Ent¬
deckung gezogen ; ein anderer von der Re¬
volution verabschiedeter Küchengebieter war
es , welcher das Werk weiter führte und
vervollkommnete . Er kam von Bordeaux,
wo er die kulinarischen Genüsse eines be¬
kannten Feinschmeckers , Parlamentspräsi¬
denten Leberton , geleitet hatte . Doyen —
so hieß der zweite Vater unserer Weltbe¬
rühmtheit — zählte bereits zu den Kory¬
phäen seines Berufes ; seine Apfeltdrtchen
waren weit und breit gefeiert und unüber¬
troffen . Binnen Kurzem exzellirte er jetzt
auch in der Gänseleberpastetenbereitung , so
daß er dem Close 'schen Etablissement eine
gefährliche Concurenz zu machen begann,
da insbesondere sein Hache von Kalbfleisch
ohne Gleichen war und seinen Pasteten
jenen Stempel der Vollendung ausdrückte,
welcher denen der Close ' schen noch gebrach.
Seine Werkstatt war das alte Zunftgcbäude
der Goldschmiede , das Haus „ Zum Stel¬
zen " in der Münstergasse . Hier ward die
Weltherrschaft der Straßburger Gänsele¬
berpastete für allezit befestigt.

Noch heute steht der Name Doyen an
der Spitze des Geschäfts ; neben ihm glän¬
zen die Firmen der Henry , Jehl , Müller,
Hummel , Fritsch , Blos , Artzner u . A . Mit
geschickten und treuen Händen pflegen sie
den Ruhm , den Closes Erfindung der ehr¬
würdigen Stadt Straßbnrg gebracht . Aller¬
dings läßt sich nicht leugnen , daß Frank¬
reich es ist , dem das Elsaß diese Glorie
verdankt ; was aber hätten sämmtlichewälsche
Küchenmeister vermocht , ohne die Elsässer
Gänse und ihren schon vor mehr denn
tausend Jahren mit spezifischem Kunstver¬
stand und Eifer erzogenen Fettlebern?

(Elberf . Ztg .)

Die Schwalben dcS Satans.

(Von Dr . O . H.)
Lieber Leser , und vor Allem Du , schöne

Leserin , blickt nicht gleich von der Uebcr-
schrift dieser Zeilen , mit welcher die Fle¬
dermäuse gemeint sind , entrüstet aus . Ruit
nicht pfui ! Wir haben schon genug , wenn
wir am Abende diese Thiere mit den. feuch¬
ten , hückelndcn Flatterhäuten und ihren
knisternden Stimmen durch die warmen
Lüfte taumeln sehen ! — Freilich , wer gar
solch' Thier einmal mit den zufammeuge-
legteu Flügeln wie eine Spinne hat auf
dem Boden im Tageslichte umherkriechcnd
erblickt , ungeschickt nmhsrtastend , aus de»
winzigen blöden Aeuglein blinzelnd und
mit sonderbaren Wendungen des Halses
und erhabener stumpfer Nase umhcrivitternd
— wie kann der wohl je solchen eckleu
Anblick wieder vergessen , geschweige denn
Lust bekommen , dieses Thier zum Gegen¬

stand seiner Betrachtungen zu machen ! Und
doch will ich Euch zeigen , daß Alles schön
und asketisch genannt werden muß , waS
einen bestimmten Zweck in Vollkommenheit
zu erreichen vermag.

Daß die Fledermäuse Säugethiere und
keine Vögel sind , weiß bereits jedes Kind.
Jndeß der Flug  ist bei Ihnen nur Mit¬
tel zum Zwecke,  der in Vertilgung der
großen Nachtschmetterlinge besteht , sowie
der hartschaligen Käfer , an die sich bei
Tage nur wenige Vögel machen würden.
Auf eine solche Jagd zielt denn auch die
ganze Ausrüstung dieser Geschöpfe hin,
nämlich : die großen , mitunter fast die
Hälfte der Länge des Rumpfes erreichen¬
den Ohren mit ihren Ohrdecken , von de¬
nen eS fast scheint , als sollten sie die Knö¬
chelchen des inneren Gehörapparates in
modisizirter Weise außen noch einmal wie¬
derholen . Dann sind ferner die merkwür¬
digen Gebilde , die sich bei so vielen Arten
in der Nähe der Nasenlöcher zeigen » und
die zur Unterstützung und leichteren Em¬
pfänglichkeit der Organe des Geruchs die¬
nen sollen , in Betracht zu ziehen , und end¬
lich die empfindlichen mit Nerven durch,
zogencu Flatterhäute , welche den Thieren,
ebenso wie die häutigen Gebilde der Oh¬
ren und Nase , ein äußerst feines Tastge¬
fühl verleihen . Ihr Gebiß ist dem der
Naubthiere sehr ähnlich , indem es gewöhn¬
lich oben 4 oder 2 , unten 6 oder 4 Vor¬
der -, zu beiden Seiten oben und unten je
einen scharfen Eck- und eine verschiedene
Anzahl meistens in einer Ebene stehender
Backenzähne zeigt . So schwärmen sie denn
aus , witternd und fühlend durch die feucht-
warme , frische Dämmerung , das leiseste
Geräusch eines vorüberschnurreuden Nacht-
schmetterlings wird von den großen Ohr¬
muscheln aufgefangen . Eine Wendung , und
der flatternde Jäger sucht die Bahn des
Schwärmers zu durchkreuzen . Es ist ihm
geglückt , sie prallen aneinander und die
zwischen den Hinterbeinen nnd zu beiden
Seiten des Schwaines wie ein Hamen
ausgespannte Haut sängt die Beute auf.
Elftere wird nach oben hin znsammenge-
bogen , der Rachen mit den grätenscharfen
Zähnen beugt sich entgegen , und , in der
Luft überschlagend , saßt die Fledermaus
ihren Fang , um ihn , weiterfliegend , zu
verzehren . Dieb gilt indessen nur für die
weicheren Theile der Insekten . Die härte¬
ren , wie Kopf , Brustringe , Flügel , Flügel¬
decken und Beine werden abgebissen und
fallen gelassen . Daß also die Existenz der
Fledermäuse im Ganzen und Großen au
das Vorkommen von Insekten gebunden
ist , geht wohl ans dieser ihrer Nahrung
deutlich hervor . Wir finden auch in der
Thal auf dem dürren unfruchtbaren Fel¬
sen , der keine Pflanzen , und in zweiter
Folge keine Kerbthiere zu ernähren vermag,
die , von diesen wieder lebenden Flatterer
ausgeschlossen , sowie eine größere Anzabk-
dcrselben au insekteureichen Stellen . Ebenso
können wir mit Bestimmtheit annehmeu,
daß eine bedeutend veränderte Kcrbtbier-
Fanua auch andere Arten der sie verfol¬
genden Fledermäuse mit sich gebracht bat,
wie diese denn mit der Größe ihrer ihnen
angewiesenen Beute ebenfalls zunehmen,
was uns die umfangreichen Gestaltungen
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der Tropeuländer zur Genüge darlhun. /
Hier erscheinen denn auch neben den in¬
sektenfressenden noch solche, die sich von
Pflanzen nähren, wie die sogenannten flie¬
genden Hunde, endlich sogar das Blut
warmblütiger Thiere, wie die Blattnasen
Südamerikas . die schrecklichen Vampyre,
die zn noch schrecklicheren Sagen veranlaßt
haben, von denen ich mich, wie von so
vielen Räubergeschichten gewissenloser und
oberflächlich beobachtender Naturforscher,
nicht getraue, den sechszehnten Tyeil zu
glauben.

Vielleicht lieber Leser, erscheine» Dir
jetzt die Fledermäuse schon nicht mehr so
veral'schenenswnrdig. Du weißt, daß sie
es nicht sind, die, wenn auch aus Deiner
Bodenkammer anfgejagt. Dir dort den auf-
bewahrten Speck angefressen haben. Du
weißt ferner, daß sie nicht wie des Satans
Schwalben durch die Nacht fliegen, um
Böses und Unheil zu stiften, sondern daß
sie ihre flatterhäutigen Hände wie zum
Schutze über Dein grünendes und blühen¬
des Besitztlmm ausspannen. Als wären
sie die wachsamen Hunde der Titania, eilen
sie hin und her durch die dunkelfeuchte,
vom SternliLt getränkte Nacht, um hier
den nagenden Käfer über der purpurnen
Rosenknospe megzufangen, oder dort den
blitzschnellen Schwärmer, der, wie ein dunk¬
lerer Kern in einem Nebelringe, ruckweise
von Blütbe zn Blüthe Deines hochranken-
den GaiSblatteS wandert, zusammenzubei¬
ßen, damit nicht später die seinen Eiern
entkrochene Brut die thauschüttelnden Kro¬
nen Deiner Lieblinge kahl fressen kann.

(Fortsetzung folgt .)

L. Mrtt . Na

ksarr

oIMg.I-Zi86udLd.il.
(^ .Ir 1. ckuni 1874 .)

i —Ilorl».

Communistcn-Parslr.
„Sie sind angeklagt, einen Reisenden

am Hellen Tage ausgeplündert zu haben.
Wollen Sie die That längnen?"

„Nein denn ich bin Commnnist."
Wie wollen Sie sich also rechtfertigen?"
„Durch die Parole Eigenthum ist

Diebstahl."
„Ah! Also die Uhr, die ich trage. . .?"
„Ist Diebstahl.,,
„Und wenn Sie dieselbe stehlen?"
„Eigcnthum."
„Aber der Rock, den Sie anhaben?,,
„Ist Eigeuthum?"
„Und wenn ich ihn nehme?"
„Diebstahl."
„Aber Sie widersprechen sich ja ge¬

waltig."
»Ich? Herr Richter, Sie täuschen sich.

Nur was ich habe, ist Eigenthum."
(Fl- Bl.)

Erinnrrungstage.
1871. 29. Mai. Beendigung des Commune-
Aufstandes in Paris.

Für den Monat Jnni
nehmen sämmtliche Post¬
stellen, im Bezirk auch die

Postboten, Bestellungen auf den
„E n z t h ä l e r"

zu Vs des Quartalpreises an.

Stationen.
184.

kerson .-
2ng.

186.
6üt .-2ug
m. Vsrsb.

188.
Versou.-

190.
Lsscbl.

kers.Aug.

192.
ksrson .-

2 »g.

194.
I'srson.-

Lug.
aus Oarlsrube -rbgaug — — — _ 11. 50 11. 50 1. 45 7. 50
in kt'orsbsim Ankunft — — — — 12. 45 1 10 2. 53 9. —

Vlorguus. Llorgens. Uaeinn. Uaebm. -Vbsnäs.
I'loi/ .Iieii» - — — 5. 55 6. 40 2. 10 0. 5 9. 15
LrötrnuFen . ' — — — — 6. 46 2. 18 5. 12 9 . 21
IVeissanstain — — — — 6. 52 2. 24 5. 18 9 . 27
Iluterreieiikudaeli ,, — — — — 7. 6 2. 35 5. 34 9. 42
IÜ6l>6N26U . ' 1, — — —> — 7. 19 2. 45 5. 47 9. 55
Hirsau . . — — — — 7. 30 2. 54 5. 58 10. 6
kkln . . . ^.nk. — — 7. 50 36 2. 59 6. 4 10 . 12

naeb Stuttgart ä.bgaug — — — — 9. 50 4. 28 7. 55 5. 351--°
in Stuttgart ^nlrunkt — — — — 12. 25 6. 30 9. 55 7. 40s ---
aus Stuttgart ^bgaug — — 7. 45 — — 11. _ 3. 35 8. 20
in Oalvr ^.ntruult — — 9. 27 — - 2. — 5. 56 10. 14

OaUv . . ^b § . — — 9. 32 7. 42 3. 3 6. 15 10. 20
Boinaclr . . — — 9. 46 7. 50 3. 9 6. 24 10 . 26
IVilckberZ — — 10. 15 8. 6 3. 20 6. 41 10. 10
LuuuinZan . — — 10. 34 8. 16 3 28 6. 51 10 . 51

l^ ulc. — — 10. 47 8. 25 3. 35 7. — 11 . —
r UAvu . . 5. 15 11. 10 8. 29 3. 38 7. 4 - —

6ünckriussen ' 11 5. 32 11. 37 8. 46 3. 50 7. 21 - -
Hoeliäork ' 11 5. 44 11. 56 8. 58 8. 58 7. 32 - -
Ilork . . . 6. 5 12. 25 9. 20 4. 15 7. 55 --

Llorgsns. dtaebin. Vorm. Kacbin. Lbsncks. Xaelits.
naoli RotNrsil Abgang 6. 31 — — 9.55,10?° 4. 28 8. 9 - -
in llottvsil Ankunft 8. 5 — — 11.2341 ? ° 5. 55 9. 42 -
naeb Vübingsn Abgang 6. 24 1. 30 9. 36 4. 21 8. 18 — —
in Vübingsa L.ulruukt 7. 27 2. 13 10. 40 5. 22 9. 21 - -

flarli—klorrdel».
8trtionen.

183.
kerson.-

2ug.

185.
ksrson.-

2ug.

187.
6üt.2ug

m. Versb.

189.
Person.-

2ug.

191.
kerson.-

2ug.
von '1'übingen rrnkunt't 6. 24 9. 47 10. 34 4. 20 8 . 2
von Rott>v«il ,, 6. 18 9. 27 I. 28 4. 15 ! 8 . 9 ,

blorgeus. Vorm. blacbin. Xaelrm Ebonits.
Ilorl, . . . -Li-ss. 6. 30 9. 55 1. 50 4. 45 8. 25
Hoolickork 7. — 10. 25 2. 32 5^ 15 8. 57
dmiäriogan 7. 9 10. 34 2. 48 5. 24 9. 7

Itlulr. 7. 19 10. 44 3. 3 5. 34 9. 17
7. 23 10. 48 3. 21 5. 37 9. 22

Lmmingtzn . ' 11 7. 31 10. 56 3. 35 5. 45 9. 31
IVilckdarg ' 11 'l- 40 11. 5 3. 53 5. 54 9. 41
Beiuacli . . i . 52 11. 18 4. 13 6. 6 9. 54
lialrv . . . Vuk. 7. 58 11. 24 4 . 22 6. 12 10. —

naeb Stuttgart Abgang 9. 50 — — 4 . 28 7. 55 5. 35s ?-
in Stuttgart L.nlcunit 12. 25 — — 6. 30 9. 55 7. 40s s-
aus Stuttgart — — 9. 45 - - 8. 35 8. 20
in 6aUv .4nbuut't — — 7. 27 - - 5. 56 10. 14

Onteiuv. tlesebt.
Oütsröug. ksrs .^ug.

Laliv . , . 8. 3 11. 29 5. 15 6. 18 10 . 18
Hirsau . . 8. 9 11. 35 — — 6. 24 10 . 23
lüsbeiEll . . 8. 18 11. 44 - - 6. 33 10 . 30
liuterraialurndaeli 8. 32 11. 58 - - 6. 47 10 . 42
^Veissenstvin 8. 44 12. 9 - - 6. 59 10 . 51
LrötmuZen . . 8. 60 12. 15 -- 7. 5 10 . 56
kkvrriieim . ch.I>1<. 8. 55 12. 20 6 . 50 10 11 . —

Vorm. Uaebm. Hisnüs. ^Vbeuils. dlaebts..
naeb Oarisruks Abgang 9. 55 12. 23 — 9. 10 5. 25! ?-
in Oarlsruds L.nbunit 11. _ 1- 30 — — IO. 20 6. 30s

Nedaction , Druck und Vertag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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